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Naturnaher Abschnitt des Hanshagener Baches nordöstlich des Hellbusches. Der Bach hat sich in diesem Abschnitt tief in die Weitenhagen-
Südusedomer Sanderschüttung eingeschnitten und ein Kerbtal mit zum Teil steilen Hängen hinterlassen. Diese bestehen aus sandigem 
Substrat, während der Uferbereich dort, wo die Talsohle etwas breiter als das Bachbett ist, zum Teil geringfügig vermoort ist. Das Bachbett 
selbst besteht ebenfalls aus Sand, kleinflächig sind Kies oder einige größere Steine vorhanden. Die Hangbereiche weisen frische, die
Uferbereiche sehr feuchte bis nasse, teilweise auch quellige Wasserstufen auf.

Auf der östlichen Talseite erstreckt sich vom Südende des Biotops bis etwa zu seiner Mitte ein Steilhang, der mit einem südwestexponierten 
Hainbuchen- Hangwald bewachsen ist. Dort kommen an offenen Standorten auch kleinere Brombeer- Gebüsche vor. Nach Norden wird der 
Talhang etwas weniger steil und die Talsohle etwas breiter. Hier wächst ein bachbegleitendes Rohrglanzgras- Röhricht. Kurz bevor der 
Hanshagener Bach in einen kleinen Stausee einmündet, ist der Uferbereich kleinflächig quellig und mit einer Brennessel- Rispenseggen-
Quellstaudenflur bzw. einem kleinen Waldsimsen- Quellried besiedelt.

Auf der westlichen Talseite befindet sich im Süden des Biotops eine extensiv genutzte Pferdeweide. Das Bachufer ist dort zum Teil von 
Rohrglanzgras- Röhricht und sehr kleinen Sumpfseggen- und Sumpf- Reitgras- Rieden, zum Teil von einem lückigen Grauerlen- Ufergehölz 
gesäumt. Im nördlichen Biotop- Teil ist der Hang steiler und der Waldmeister- Buchen- Hangwald reicht direkt bis ans Bachufer heran.

Die Fließgeschwindigkeit des Baches verringert sich nach Norden, weil der Bach hier zu einem kleinen, bereits erwähnten See aufgestaut 
wurde.

Das Biotop prägt die norddeutsche Moränenlandschaft und weist vielfältige Standortverhältnisse auf. Eine Gefährdung liegt nicht vor.
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Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Carpinus betulus

Agrostis stolonifera Alnus incana Fagus sylvatica Holcus lanatus
Phalaris arundinacea Poa trivialis Rubus fruticosus

Acer platanoides Aegopodium podagraria Alnus glutinosa Berula erecta
Betula pendula Calamagrostis canescens Carex acutiformis Carex paniculata
Cerastium holosteoides Corylus avellana Crataegus monogyna Epilobium hirsutum
Filipendula ulmaria Galium odoratum Geum urbanum Glecoma hederacea
Glyceria fluitans Hedera helix Humulus lupulus Iris pseudacorus
Juncus effusus Lemna minor Lonicera periclymenum Mentha aquatica
Nasturtium officinale Oxalis acetosella Phleum pratense Picea abies
Poa pratensis Potentilla reptans Pseudotsuga menziesii Ranunculus acris
Ranunculus repens Sambucus nigra Scirpus sylvaticus Stellaria holostea
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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Taraxacum officinale Urtica dioica


